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Tückisch. S Mittelmeer. 
Blau und sonnenüberbadet bietet das Mittel-

meer, der SchönheitStraum einer Menschheit, ein 
Bild des Friedens, beschaulicher Ruhe und An-
mut. Aber dieses Meer ist tückisch und wer eS 
kennt und befahren hat, weiß, wie trügerisch 
seine Lieblichkeit und Stille ist. Fast scheint es 
so, als ob die Natur dieses Meeres die Psyche 
der Menschen und Nationen, die es das ihre 
nennen, beeinflußt. I n Rom hat mau dieser 
Tage ein Begebnis gefeiert, das rein äußerlich 
ein Bild schönster Harmonie, der Mei.schheit-
Versöhnung und des Friedens war. Es haben 
in Rom Herr Mussolini und Herr BenizeloS 
Trinksprüche und Händedrücke gewechselt, die 
Sinnbild sein sollten einer neuen Freundschaft, 
einer neuen restlosen Aussöhnung, der Willens-
kundgebung der Friedensbereitschaft. Das Meer 
spendete diesem FriedenSfest feine Bläue und 
seine freudige Sonne. Und die Menschen in Rom 
»nd Athen hatten strahlende Gesichter, Gesichter 
eines Abglanzes der märchenhaften Freudigkeit 
dieser Länder: der Pakt von Rom wurde ge« 
schlössen, der Pakt eine« neuen Friedens? Da« 
Meer war friedlich, die Gazetten der feiernden 
Länder waren auf Friede gestimmt, Friede 
schallte es aus dem Vertrag, Friede klang es 
an« dem Munde der Staatsmänner. 

Dieser Friede ist tückisch. Denn :S war 
ein Friede, der tnsfen sollte. Der etwa« sagen 
sollte, wa» nicht in den Zeilen de« Dokuments 
zu lesen ist. DoS aber jeder erkennt und ver« 
steht, der das politische Krästespiel um und am 
Uouen Mittelmeer kennt. Dieses Kräftespiel 
ist tückisch, doppelt tücksch, weil e« von einer 
tiwschenden und blendenden Sonne überlagert 
ist und weil diese Sonne heute noch alles da« 

Schach. 
Skizze mm 9 rctc L ö l » , Marburg. 

Die Baroni» Wendtner und Professor »out saßen 
»s der Veravda M großen Landhaus»?. Ja d«u breiten 
fttMtylen juificfgclrgnt. schweiften ih e Blicke über 
Mc Pracht de« Parke«. Lunte Blumen leuchteten unter 
kl Strahlt» der Sonne grell herübcr. Die Ältlichen 
Ftühherbsttage wäre» angebrochen. 

Run beugte stch ver Professor vor und wie« mit 
«wladender Havdbeweguog auf da« Schachtischcheo, da« 
«wische» ihnen stand. „Ich g.statte wir, Baronin, Sie 
M einer »weiten Partie attfzufottan." 

.Vergebliche Mühe mctnctfeU«, Professor. Ich wüßte 
Mfcltch nicht, auf welche Weise ich Ihnen beikommen 
Suite, unbesiegbar, wie Sie nun einmal st»d.* 

Die Baronin betonte da« wort ,urbesiegbar" mit 
tisoadnem Nachdiuck und kah et» wenig herau« fordernd 
i i da« freundliche «ntlitz de« Professor«, dessen «ugen 
»eil grklärter Heiterkeit leuchteten. 

»Unbesiegbar, bl liebten Frau Baronin »u sagen? 
ist eine gewagte Behauptung! St» haben, wenn 

ich »icht irre, deppelstnnig gesprochen «nd auf meiu 
ielen »oge'ptelt, da« ehne «.mütlbewegungen und der» 
Zeichen Leben«ballast «ehr zirldewußt dahii fließt, »der 
Sie können recht behalten: ich bin unbesiegbar. Habe 
wch Nie»«,loge» ein Mittel gefunden, <« »u werden. 
• m km» sozusagen spielend da« Lebe» meiste,».* 

golden und lichtdurchwirkt erscheincu läßt, was 
beim Abblenden dieser trügerischen Lampe erst 
echte und traurige Wahrheit wird. I m Wirr 
warr der letzten machtpolitischen Entwicklungen 
in Genf und hinter den Kulissen einer ge-
schäftigen Pariser und Londoner Diplomatie 
hat die Weltöffentlichkeit den Blick etwas von 
den Dingen abgelenkt, die sich am östlichen 
Mittelmeer in einer immer schärferen Zusammen« 
ballung zu einer großen Gefahr für den wirk 
liche» Frieden verdichten Man hörte wohl, d; jj 
in Albanien ein neuer König einen neuen Thron 
bestieg, stellte wohl fest, daß zwischen Angora 
und Rom sehr handfeste Bande gewoben wurden, 
man nahm wohl zur Kenntnis, daß da« Uner-
wartetste Wirklichkeit wurde und Griechenland 
und Italien, erbittertste Rivalen des Einst, ver-
tragsmäßig gebundene Freunde wurden. Da« 
waren alles Erscheinungen, die recht harmlos 
aussahen. Die aber nichtsdestoweniger eine nene 
Tatsache erhellen: eine weltpolitische Verschiebung 
der Kräfte auf dem Balkan. Diese Ereignisse 
der letzten Monate waren alles Produkte einer 
äußerst zielsicheren und konsequenten römischen 
Diplomatie. Sie waren also von Rom gewollte 
Ereignisse, die, weil sie tatsächlich alle eintrafen, 
auch einen großen Erfolg der römischen Politik 
darstellen. Wenn in Albanien ein Achmed Zogu 
König aller Albanier wird, so will dieS sagen, 
daß auch die albanischen Volksstämme, die nicht 
dem Staatsbereich Tiranas angehören, in diesem 
neuen König ihren Herrscher zu erblicken haben. 
Wenn R-m mit Griechenland trotz bestehender 
großer Gegensätze einen FrennschastSvertrag ab-
schließt, so will die» auch sagen, daß Rom die 
Saloniki-Frage so entschieden haben will, wie 
dies Athen erstrebt. Wenn zwischen der italieni. 
schen Regierung nnd dem Kabinett in Sofia 

Die Baronin horchte auf. Sie ahnt«, daß der Pro« 
fessor im Begriffe stand, ein« sei«, sp-ziellen Leben«, 
anstchten zu faß?n>. «e war «tu Sonderling, hatte stch 
aber bet ihre» Söhnen, die nun i» die Stadt gezogen 
waren, um da« Studium ju volle«den, al« tüchtige 
Lehrkraft erwiesen. Seine weitere» Besuche bedeuteten 
der stille», feinstuvtgen Frau, die scho» seit Jahren 
Witwe war, in dieser Landeinsamkeit ein« Willkomm«»« 
Abwechslung. Beide» galt e« al« Anregung. miieinauder 
plaudern zu können. 

Auf eine gespannte Frage ihrerseits fuhr an» der 
Profeffor fort: „ « n freundliche« Woit wisse» Sie j , 
immer für m<ch ,u erübrige» und ich weiß, Sie «erde» 
nicht im geheimen darüber lachen über da«, wa« ich 
jttzi Ihnen sagen will. «« ist absonderlich, ja beinahe 
giotcflf, aber ich nhalte mir die Spannkraft dadurch, 
»leichzettig nehme ich mir di« Fnihitt, mein Leben in 
kurze» «orten »u schildern, damit Sie über di« Wandlung, 
die i» mir voiging, orientiert stnd." 

Und der Professor begann: .Ich hatte einstens 
ei» stürmische« Her,, da« gegen allzu reale «rudsätzc 
rebellierte uvd dachte, Menschen, die mir lieb m d teuer 
waren, für meiae Begriffe gewinnen ,u könne», wollte 
dir Welt in ihren »ugen in ei» «effere« Licht rücke», 
wollte ihnen begreiflich machen, daß die Welt so ist. 
wie ich ste eben im Dränge meiner ««fühle sah. Undank 
»nd Hohn wurden mein Lohn dafür. Ich wurde um 
ei» Jshrhurdert zu spät geboren and kam bereit« an« 
der B!cde, betör ich noch gelebt, sagte» ste. Auch da« 
Mädchen, da« ich liebte, schloß stch dieser Meinung an 

eine wesentliche Annäherung sich bemerkbar macht, 
so will dies auch sagen, daß Rom den maze-
donischen Bestrebungen Bulgariens ein sehr ge« 
neigteS Verständnis entgegenbringt. Schließlich 
fragt man sich nach dem Wozu dieser römischen 
Politik. Und man wird zu antworten haben: 
wenn Achmed Zogu großalbanische Politik macht, 
wenn Griechenland die Saloniki-Frage nnange-
tastet sehen will, wenn Sofia Mazedonien den 
Mazedoniern geben will, dann richten sich die 
Bestrebungen dieser drei Länder in einer ge-
meinsamen Linie auf ein gemeinsame« Ziel. 
Das Ziel heißt: die restlose Isolierung <2iid* 
flawien». Wenn aber Rom von Südslawien 
spricht, so denkt es an Frankreich, dessen einziger 
Vorposten auf dem Balkan Belgrad ist. M i t 
dieser Erkenntnis wird der Sinn der letzten po-
litifchen Entwicklungen auf dem Balkan etwa« 
Narer: die italienisch französische Auseinander, 
fetzung ist auf dem Vormarsch, und Mussolini 
ist eS bereit« gelungen, Frankreichs gefährlichsten 
Wachposten am Bilkan schachmatt zu setzen. DaS 
Spiel Mussolinis ist aber schon weiter gedrungen. 
I n der Türkei macht schon heute der italienische 
Einfluß der französischen Politik ihr Feld strittig. 
I n Rumänien, einst Frankreichs treuester Vasall, 
hört man heute entschieden mehr aus die Lockungen 
Roms als auf die Versprechungen deS ach so 
weit liegenden Paris. Immer mehr gewinnt es 
den Anschein, als ob die historische Rolle, die 
Frankreich seit Jahrzehnten im östlichen Mittel-
meer zu spielen verstand, ihre Bühne verloren 
hat. Die Krästeverschiebung auf dem Balkan ist 
daher ein Erfolg Rom«, ein Schritt weiter zur 
großen Auseinandersetzung Italiens mit Frank-
reich. Sie ist also alle«, nur nicht eine Ent-
Wicklung zur europäischen Befriedung. So wird 
sie zu einer Totsache, mit der jede Nation in 

Meine Liebe ,u Ihm war zu tief, ,u bedachtsam und 
zart — und dennoch zu vielverlangend. So wurde ich 
ei» Fremder unter den Menschen. Ich hatte für di« 
her anbrechende moderne Zeit mit all den Verrücktheiten 
»ad seelischen Rohheiien kein An Passung? vermöge». Ich 
litt n»ier dieser Einsamkeit, deau «ei» Jnuerst«« ver-
schwendete stch dennoch aa die Menschen. Dann riß mich 
da« Studium empor, dem ich mich vollständig widmet« 
und der Erfolg blieb nicht au«. E« würben Pläne reis, 
der Ehrgei, hatt« von neuem von mir vesttz ergriffe». 

Schritt für Schritt kämpfte ich wich mühselig vor. 
wärt«, um dir Me»s<t heit von meinen Lehre» über die 
Umgestaltung de« Lebenswandel« überzeuge» zu könne». 
Sin Werk erschien, de« mir von viele» Seite» Auer-
keanung eintrug, bi« auf einige maßgebende Faktoren, 
die stch ablehnend verhielten. Ich arbeitete mit ver-
biffeaem Fleiß weiter, ohne zu dem gewünschten Ziel« 
»a gelangen. Und in einer stille» Stunde dann, al« tch 
schon der alte verkoöcherte Junggeselle war, setzte tch mich 
wieder einmal in mein beschauliche» Philosopheueckche» 
und e» kam mir in de» Siaa, daß de, einzelne tiefer 
»»anlangte Mensch eigeotlich mit dem Lebe» am besten 
ferttg wird, wen» er stch hinter ei» freudige« ableu-
sende« Interesse, da« ihm irgerd eine Sache bietet, 
hinter ew sogenannte« .Steckenpferd" verschanzt, um 
im gegebenen Falle, wenn da« Lebe» b,sonder« heim-
tückisch ist, stch auf et» solche« „Steckenpferd* zu schwtage», 
e« al« Waffe gegen alle Widerwärtigkeiten zu «'brauche». 
Run, tch hatt« mtr eben da« Schachspiele» al« Stecke»-
Pferd au«e,koren, obwohl solch AvSdrvck für die« edle 
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Europa zu rechnen hat, letzten Ende« auch 
Deutschland. Wenn das Reich auch politisch 
wenig an der Entwicklung deö Balkan» inte-
ressiert ist, so gibt eS doch für Deutschland recht 
nennenswerte wirtschaftliche Tendenzen, denen 
vielleicht durch die italienischen Erfolge anf dem 
Ba'kan neue Perspektiven eröffnet werden. 
Deutschland hat in den letzten Wochen schwere 
Enttäuschungen in Genf erlebt. Enttänfchnngen, 
die einem Fiasko der Verständigungspolitik mit 
Frankreich fast gleichkommen. Das waren Er-
kenntniffe, die Deutschland bewegen könnten, in 
der nächsten Zukunft seine Augen etwas mehr 
aus Entwicklungen zu lenken, die ihm unter 
Umständen wirtschaftlich recht viel nützen könnten. 
Hiermit soll nicht gesagt sein, daß sich Deutsch 
land irgendwie in das politische Spiel der 
Kräfte auf dem Balkan einmischen fall. Aber 
wirtschaftliche Erfolge sind schließlich Erfolge, 
die zu werten sind, zumal wenn die politischen 
Erfolge ausbleiben. 

N Ä M s c h e 
Zvümd. 

Deutsch- üdstawische Aerörüdernng. 
Urter diese» Titel bericht?! der Berliner 

landip:«siedienst": I > Velgad find iu Anwesenheit 
deö deutsche» Gesani,«» Dr. Silier etr» fcbr de» 
d«utsa»e polnische Kuvbg-bung statt. D r verein 
se? bischer Ukadcrn k r, der fit an« ehemalig«» Stu» 
dent'u Wetlinet Hochschulen zrsammeusetzt. hatte zu 
einem Festabend eiogelade», der vou der Belgrader 
Jaielligerz außerordenilch stark besucht war. W it 
über den Rahmen tiefer deutsch -südflurv sche» <&-• 
Mkwsch»s!Idera"ftal vng hwov» «ehe» die Wor»e dev 
früheren serbischen K itg«witif j)r* © « « a l Vi f lc, 
der er klärte, daß hie deutsche» Soldaten und Oif i 
ziere sich während der KriegSzeit al» G.i t l lmr» 
benommen hätte». Universttä ip os-sioren »nd 
W ss «schütter Überholen sich darauf in Ausdrücken 
her Anerkennurg d-uischer W sie»schaft und denl'chen 
GeifieSlcbk«». Der größte Teil her KaHnt. Sitift 
und W fse-'chost he» südslarvi'chev Volke» st>»»e 
vo» de» Deutschen. Wenn »a» diese» deutsche 
Eiernen' beseitige, so würde vor weuiz übrig bleiben. 
Luch die wirtschaftlichen J»!eteflen deß neuen lü»-
slawischen Staate? wurden unter den G stchitpankt 
der eugen verbuid nhelt m!t Deutschland gewürdigt. 
Besonders in her R,chk.-Ki»j«it hab« sich hie »irt> 
schaftliche Jteresi'vflemcinschaft her bethen Söller 
hnausgestetu. Die B strebnvgen Europa? müßte» 
aus Schaffung eine» RH-'n-Donan.Kultarxebietes ge-
richtet sei», in welch?» di« heatfche Kaltnr die süh' 
rende Rolle zu üdemh»» hätt». Der srühere 
Minister Dc. Lazar Markov'i gab i , ungernöh'»lich 
war»er Form de« Äesühleu der Er)»path!e, »a» 

Spiel nicht recht geeignet ist. U ,d wa» glauben Sir, 
best« Fra» Baronin, was ich dann tat?* Der Pro-
feffor lächelte sarkastisch, »dann lud tch mir da« Lebe» 
i» höchst eigener Person z» dem Spiele et». Seit dieser 
Zeit find wir immer miteinander gut ausgekommen." 

Die Baronin war verblüfft. Sie fand nicht gleich 
ewe paffende Entgegnung. Der Piofrssor nahm di: 
Schachtt >uren zur Hand und erklärte weiter. „Sehen 
Ste, liebste Frau Bcrronto, diele Figuren verkörpern 
da« Dasei». Sie find filtriert von meiner Seele. Der 
König natürlich ist die größte Angelegenheit de» Inner». 
Wer ihm dc» Todesstoß in sei» Hol,herz veri tzt, der 
trifft mein Her«. — Die feindlichen Höflinge trachte» 
alle danach. Aber er bat auch eine» Horftaa: und kann 
stch n»«hl«n. Bor allem nun die Königin. St« hat viel 
Recht« und nennt stch Bestand Dann die Läufcr. Da» 
find die Boten der.Boreilc. Die »um eiligeren Tun an-
spornenden. Sie «ntiäuschen zwar osimalS, find aber 
auch die Bnanlassang zu mavch guter Tat. Nan die 
Epringpferdcheu: iüHtt»e Basallen. « an man mit 
ihnen umzugehen wertz. SchlaaheU und Hinterlist scheine» 
sie grpachtet zu haben. Gute Werkzeug« für die P'.äne 
eines unedlen Königs. Die Türme find schveijä^ge 
AlltagSgedarken, die aus dcr ihnen zugewiesenen Bahn 
sicher vorwärts kommen und in ihre» Rechten selten 
verkürzt werden, vchli.ßlich roch di- Bauern. Kleine 
Widrigkeiten und Miseren. Sie haben die Fähigkeit die 
Gegner mürbe zu machen, da er erst dann ihr« Listigkeit 
ernst nimmt, wenn er ste nicht mehr im Keime aus-
merze» kann, ihre Segenwart zur bedrohliche» Tat 
fache wird. 

kö tote fast sagen, der Lieb« de» südslawischen Volkes 
gegenüber de« D.»Ich« Reiche und de« deutsche» 
Volke Nolhmck. Dr. Markod t (nannte sich seiner 
Studentenzeit. 8c habe immer angenommen, da» 
deutsche Sol l sei ei» friedlich.S Volk. Deutschland 
hab: durch de» «impf um die Eiaigung und auch 
dadurch, daß e» voch all« Kraftäußeruugeu einer 
j rng-n Nrtio» besitze, schon immer die Sympaihie» 
rud hie Beqeisteruug der südslawischen Nationalist!« 
besessen. D-uischleud größ -S Verdienst sei es, u,d 
da» sei gleichzeitig auch ei» Zelche» der deutsche» 
Stärke, daß Deutschland im friedliche» G:iste den 
Lcc «ruo-vertrag unterfertigte und daß e» ganz frei-
mütig de» veriaMn Vertrag anerkannt hat. Dentsch-
land sei stark geiuz und sühie sich stark geaug. e» 
fürchte sich im vol l» Bewoß'.sein seiner St äsie nicht, 
ia den Wettstreit innerhalb der Vü kergemeiuschaft 
einzutreten ucd an der evrepä'chm Befriedigung 
führend teilznvehmen. D n scühere Minister velizar 
Zaskcv c lobte hie Vorbildlich?«! d-r deutschen Or-
ganisation, hie deu>»ch« Disziplin und den Arbeits-
wille». Der deuiiche Gesandte selbst, der scho» 
während des WeliiriegeS unvoreingenommen in eine» 
Bich dir wertvollen Eiaeuschaflen de» serbische» 
Volke» ane kannt HU, konnte bestätige«, daß da» 
deutsche Volk qewillt sei mit dem ansst>eden««n 
slawisch n Volke zusammen am Neuaufd«,! Sü ost> 
europa» zu arbeiten. Gegebene Mittler in dieser 
Zusammenarbeit fi-rd die rm südslawischen EiaatS« 
verbände leb«»den Deutlch?u. W-.nu der S.aat 
ihnen, hie an» ll>ber>eugung staa'd'reue aber auch 
voltttrene Bk^er fi,d, ihre »iiklich nicht ur-
bescheideveu Wünsche nach Achtung ihre» Sprach-
und Kulturleben» erfüllt, so dürtte eine besonder* 
tragsähige Brück: zn» grvß'n deuischea Vüte hin» 
üderzeichla^e» sein. Die Anerkennung der tultnrelle» 
Mmhnhei »vrechie der veutsch'n i» Sü»slaw!eu 
dürsle den S aaiSvöikeru dleliß Reiche» umso leichter 
fallen, al« sich die Deutsche» de» Lande« niemals in 
hie A««einouvtts^tzi»ge» der südslawische» Vö (er 
h'«eingemischt haben. <i! wäre wid«fiu»<g »enu 
man die Deuisch?u i» der Ferne, im tc.ü v ? 
Reichs loben und annkennen wollte, de» Deuticheu 
im eigruen Lande a^.e: ihr dem Aashn de« Staates 
dienende» Kalturrecht vorenthalten wollte. 

Aenizekos ßstt den jugoslawische» 
A i l n d n i s v e r t r a q aSgetehnt. 

Der Laibacher „Slovri-ec" veriffmtlicht am 
Dientiag ewe Nachricht de« griechnchen Blatte« 
,Slh»oS", wonach der jugoslawische Außenmioistn 
Dr. Mariukoviö gelegentlich sein« Zusammenkunft 
mit d-m gritchischeu Mioist-r Präsident?» Beaizelos in 
Pari« Sriechenlaid ein Viindni« angeboten hab«, 
»ach d-fleu Annahme Jagoslawie» seine Forderung 
bezüglich de» Hrsen» vo» Saloniki und der Eisen-
bahistrrcke Saroniki—Sjev^li zurückstellen würde, 
v ulzelo« hat das Büudui» abgelehnt, weil ein solches 
Bündoi» sich gegen Italien rich'er, müßte. Er bot eine» 
Ech>eds^n>chl«vertrogsürdie Dauer von zehn Jahren an, 
worüber es voch zu kcwer Verständigung gekvmmeu ist. 

Mit diesem Aufwand an BerteisigungSmUteln 
stehe» wir u»S gegenüber: da« Lebe» und tch. E» 
entsteht Kampf. Wohlbedachte Schach,ü»e werden getan. 
Mau ist bestrebt, stch gege»feitig einzuschüchtern. Biele 
Opfer fallen für die Pläne dcS Königs, nachdem die 
Getreuen manche Kewde unschädlich gemacht. Dies« 
HilfSschar«» aber, so sehr ste stch mUunter auch bewähre», 
verhelfen mir »icht zam Siege. Ich werde immer wieder 
„schachmatt̂  gesetzt und dennoch bringe tch eS fertig 
mich als de» »Unbesiegbare»" zu fühle». 

Di« guten biedere» Holzfiz»ren nämlich lasse» stch 
immer wieder zn neuem Kampfe aufstelle» und di-S ist 
die Hauptsache eben dabei. Ich bekam im Laufe der 
Zeit erstaunliche U-barig darin. De in jede Niederlage 
war doch nur ein' Spiel. DaS Lrbeu lacht humorvoll 
wohlwollend mir zu. SS m.inl, ich hfele die Fähigkeiten 
mich durtzufthe» . . . Merken Sie, Baroaw, wie eS 
großmütig ist? ES hat mir die Krone deS »Unbeste»-
bare»' vnliehc» uud läßt mich nicht sonderlich cmpfirde», 
daß ich dabei g vrkllt wurde. —-

Ich kann Ihnen nur ratea, Fraa Baronin, stch 
mehr mit dem edlen Sjach zu befreunden. Auch Sie 
w.rden stch dan» nicht mehr al» »b^stegt" betrachten. 
Und nua wtederhole tch meine Bitte vo» rorhin: M ichcu 
Sie mir die Freude uud übe» wir unS noch ein wenig 
in diesem großmütigen Kampfe." 

Zürllich behutsam stellte der Professor die Figuren 
zurecht. Die Baroni« sah stnnend der sinkenden Sonn; 
nach. Dann erfüllte ste gütig begreifend de» Professor» 
Wunsch. Beide vertieften stch in daS Spiel, dem der „un* 
besiegbar«" Gelehrte diese eigene Deutung zu geben gewußt. 

A«s Statt traft Laut 
E r n e n n u n g Herr La'desgerich'srat v ilentt» 

Lev'ö 'ik beim C llier Krei»gericht wurde zum Oba-
landesierichtsrat ernannt. 

D i e fftllale der ö f f en t l t eb -n A tbiitt-
bör fe i n C t l l i w^rde mtt 1 Oktober i» eiue 
iö post'ur umgewa»delt. 

S o n n t a g s r u h e der Frisenra»sck»Sfte. 
D^S Publikum w!rd anfmnkfam g<mtch'. d,tz die 
©tertr- und D^»evfcise»rgelckäfte in C lli uud 
Äabeij« vom 1. Oktober b'» 3 t . März Sonntags 
zavziäaig geschlossen sind. 

D a « städtische B a d i» der Bu j rm i» 
Jvavc: ultca ble'bt wegeu Austausches deS Dampf-
k.sf-ls bis ans weitere», d. i. »nqesähr 10 bis 
14 Tage, geschlosi-v. D e Wiedererdffnuuz wird »er» 
lauibart werde». . 

E i n e n F l u g p l a t z will mau UUN «ich in 
Eill i errichten, uud z»ar toll er al» Z-vischenla'dungs-
stelle der Lasilivie W ea—Z igreb u-d W'Nl—Trieft 
dieve». Das ctg?" F u z-ug. da» sich der S llier 
Aeroklub anzusch ff u deazsichtigt, soll iu der «cchani-
schen We kjiün«' kr» Herrn Rop r» in Wediv^ ge-
bant werde». H-rr Ropa» hat sich längere Z-it i» 
Aipaeg bei Wien ausg-halieu, wo er beu B m vou 
Flugzeugen studiert uad auch selber mitgearbeitet 
hat. D!«si» heimische Erzeumi» soll schon bei de» 
We' fllun iu Ludach, vie am 27., 23 u»d 23. Zuut 
1929 stai'fi'deu werden, teilnehme». 

A u s h - b n n g des v l i u m z w a n g e a zw i -
schen der Tschechosiowaket u n d J u g o -
s l a w l e n . D?1 SiZ^sula.' der tschechoslowakische» 
Rrpablik in Laibrch gibt bekannt, daß m't dem C:< 
laß d-s M>msteriu»s des A^ußere» iu Praz 
N . 124 540/-2S die Aufhebung des visumzwange« 
zri'chen der Tjch?chosiowaklschcu R-pablck und dem 
Königreich der Seibe» ft Daten und Slo»'»eu d « 
Ende des J thres 1928 v?r!ä g-rt wurde. D e R i -
senden Hilden stch nur mit eine» regel»äßige» u 'd 
gültigem Reilrpiß auszuweisen. D ' » vidi«,«» ueter-
liezen weiterhie nur die provisorisch»» Reisepäfle und 
Sawmelliften (Ksnsigna:io»en). 

B e z ü g l i c h der G r e n z k o n t r o l l e i n 
M a r d n r g te>lt da« Marburger Hzndel»gr.-m um 
mit: Einer V:>stZn»i^ung des Marbui-zer Zoll-
ernt» gemäß reiS eine immer g'ößere Zahl unsere« 
Pablikam» nach O'sterreich, vou wo große Menge» 
dort gekaufter Ware» mitgebracht werden, dir » " « 
zu verhei»lichen und vor der Berzolang »n deck.'» 
versucht. Deshalb Hai da» Zollamt jetzt die Kontrolle 
verschärft und wird jede Verheimlichung von Ware» 
al» Schmuggel betrachten, der vach d?» bestehende» 
Vorschriften streng bestraft wird. Dam't j-derman» 
vor empfiidlicheu Strafe» bewahrt wird, macht da« 
HaudelS^remium alle Reitenden »ach Oesterreich auf» 
merkia», ste mözen selber bei der Räcktehr alle mit» 
gebrachten Segenständ« den Zillorgane» znm Zweck 
der v-rzollung zeigen und anmelden. 

S e l t e n « Jagdbeu te . A^S St. Lorenze» 
am Brcher» wir» qemeldrt: Am 29. v. M . fa»d 
im Revier de« H:rra A»gust Löschutgg am Rotte»-
berg eine Jagd aus Wildschweine statt, und zwar 
mit schöaem Ersolge. t u kapitaler, zirka 3-jähriger 
Keiler wurde durch den heimisch«» Jäger Wox O o»k«r 
durch waidgerechten Kugelschuß zur Strecke gebracht. 
Der Keiler wog ausgeweidet 125 Kilo. 

R ü c k w i r k u n g der P o i j S a k ' i c h e n H e l l -
t ä t i g k . i t . Der Laibacher „Elovenec' berichtet: 
Am Sam»tag vou halb 6 bis 12 llhr fand tu 
Laibach die Disz'pliNarv'.rhaudluuj gegen drei Aerzte 
wegen aktiver Mitwilkang bei Herrn Poljöak statt, 
verurteilt wurden: Dr. vilimek vu^ Dr. H n p f 
zam Verlust der ärztlcheu Prix'« auf 1 J>hr, 
Dr . Taji »:k zu einer G list:afe von 30Q0 ©in. 
Zulässig ist die v-schwerde a» de» Dt»z pli»arse>at 
beim Sesuubheitsmivisterinm iu v-ozrad, die aber 
keine «mfschiedende Krast besitzt. Wie wir wettert 
tö:e?, wurde da« verfahre» wegen der E-k.äruuze» 
über da« Poljial'iche Heilverfahren eingeleitet, auf 
G'und welcher PoljSak um die Konzessiv» für die 
Errichtung eines Sanatoriums a»,«sucht hatte. De« 
V " s ihren dauerte so lanae, weil viele Z-uqe» ei«-
vervo»me» wurdeu. Die erste A»aly^e der 
PoljSil'.chen Salbe hat festgestellt, daß st« ein« 
2v^ ige Bleisalb« war. znsammeuges'tz! natürlich i» 
laieuhafter Weise und nicht nach deu Vorschrift«! 
tec Phatmakologie. A l t mau von dieser Zusammen-
setzung erfuhr, wurde eine neue Saldi erzeugt, 
welche UafchUtt, P-ch. Pottasche »nd andere P f l iuz«»-
stoff- eaihält, als» Bestandteil«, welche als beliebteste 
Mittel -alle» jenen diente«, w»lch« sich außerhalb 
der ärztlich« Kreise mit dem Suriere» besaht». — 
Wir habe», wie wir glaube» dürfe», vo« vor»«-
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Hern» zur Angelegenheit Poljt it jene objektive 
G- l l inz eingenomme» feie u,« auch i n Hinblick 
ans bie M iß regeln,« dir genannte» Aerzte erhubt, 
festzustelleu, baß di« Aerz'e?a»mer mit der E nstellang 
der ärz'lich?» P ox'H »der da« Z el htoaa«ieschosse» 
hat. Nach unterer M:in»»g ist e« eine Uz v e r -
h ä l t » i « m ä ß g k e i t , wenn kiese Herren weze» 
ihrer persöiliche» ärztlich n IR inuiqaibgab', die 
efcei so srei fein mi!5te wie jede gegnerische, geradezu 
drakonisch in ihrer Ex st:az und ia ihre» B tuf ge> 
schädig« werde», während H:rr« P, j«,k nar fea« 
ei»e ir-fs » kan», baß er i« unsere» Sgtaden eiae 
auße rha lb seine« B-rast» liegende Beschäslijurig 
aasgebeu muß. Dr« Urteil stellt die Strase für 
ewe ia cia-r außer iZe»ö>nlich:n S.che geübte über« 
birafliche Objektivität bar, welch: die genannte» 
Aerz.« bekunden zn mlifleu gtaudten, währe-d die 
v'.rorttileude Kamme ° sich cff ubat rur vom subj ktiven 
L'rnf«stanbpunkie leite» ließ. I deniall« berührt 
ei grotesk, wenn e!« in weitsten Kreisen hoch 
v>qes!he»er Arzt und ehemaliger langjähriger Pri» 
artiu« eins« tkrankenhauie«, we Dr. Harpf in 
W nbischzra,, desien ärztliche Berfe!e«ste und Fähig-
leite« allzemem dankbare Aneekennurg find«», ve«. 
halb sein: segensreiche ärztliche P ax« ei« J chr 
einstellen muß, bloß weil er sich erlaubt hat. iu dem 
eillc« Fall, ia dem deS F ichl^hreri Po jSak öff-ntlich 
anderer Mei»ung zu fein al« die die offizielle Mei 
iiu -q seiner B rufikollegeu vntreteide Rerztekammer 
io Lndach. 

A m Ersten ohn« G ha l t . Et eab ein. 
»al eine Zeit, wo e« zu dt« heiligm Unvorstellbar 
feit:« uaiercS Das-iu« gehö te. daß eine stzal >che 
»der militärische Stelle ben Liiseranten ble ihnen 
znko»menben A:lder nicht rechtzeitig zu »eisen würde. 
I » Gegenteil, die S?l«Visle mit b.» Staat wurden 
von allen „Bttroffeuen" schmunzelnd al» hie sichersten 
detvoch ei. Vollend« urvorstellbor war e«, daß die 
sô enan» e« „F xaogestelllen" am E sten be« Mona!« 
ihren G halt nicht hät en bekomwen solle», weidald 
sie auch da« H:ira!ii»eol der bff.re» Bürgertoch er 
vorstellten. Mit aagenehwe» G'uselu hörte «an 
»ohl hie und ba davon, daß in «ehr östliche« 
Läader« da« Ausbleiben de« S'aatSbeamtengehalte«, 
«st für mehrere Monate, nich!« so Seltene« sei, aber 
di« trug S IT Borstell ba?keit eine« solche» Malhw.« 
bei ui« »ich'« bei. Diese »fchl'«»e* Zeit, wo trotz 
«ich? fühlbare? Steuern die Staatskassen der satte 
Rimbu« der Fälle vmstcahlte, ist »un, seit wir un. 
erträgliche Sleuerv »u zahlen haben, auch bei tu« 
w»er mehr ve'fl)ffe». Der Liibacher »Jattv* 
lägt sich a» 1 Oktober au«Zrgreb becichteu.- Ein 
i t i l der Bea»!«nschzst Hit henle den Schult nicht 
beko»»e», sondern es würbe den Betroff ne» mit. 
geteilt, daß da« am D-nnerttag geschehen werde. 
Liter ihne« befinde« sich einige Mittelsch»lproftssc>r:o 
«ad Aerzte a« der ftlinif. Die Verwaltung der 
Klinik hat ble Aerzte verständigt, daß wegen Mangel« 
i» S.edit die Gehälter nicht au«gez?hlt werden 
liinen. I » schristlicheu Biricht ist nicht angegeben, 
»a»» die G häiter zur An«zah'.ung gelanzev. E« 
ist verständlich. daß sich der Betreff-nen große Ans-
regnng be»ächtigt hat. Ein weiterer B richt an« 
Esseg lautet: H-ute sind die hiesige, P os.ssoien 
ohne G haltSan«z»hlu»g gebliebe», weil die Aredite 
licht rechtzeitig ange»iesen wurden. — Wa« wohl ber 
Killsu»dzivanzigerau«!chub ber Beamten i» n?t»e«* 
visterreich auch heute roch säc einen Wrbel ichiageu 
»iirde, wenn einmal feie Kredite für die Sihäl'er 
licht .nchtzeitig" «»gewiesen würber! 

Um zu bezetcbnen, auf welch lächerlich'» 
firüd-a bornierter Ra»v»aliSmu« »och immer 
hern»ha»pel» kann, ist in der C Hier Doda" 
it, Rngr ff gegen eine» biedere» S:schäst«mavn er-
folgt, w:il er aus seiner F^matasel den unschuldige« 
Twfva»:« Hiinrich. ber Bisher »it de» A»sa»g«> 
fwchfiabCD H. bezeichnet war, voll ausschreibe» ließ, 
nb zwar r.cht au« eigenem Antrieb, sondern aus 
H n,» ei*tt Z ischrist dc« hiesige» Hznbel«gr«min«S, 
i» weich r die volle «u«schreibu»i ve« Namen« be-
fristet gefordert wurde. 8 ne fotose Moritat (H.-inrich I) 
Von» noch zehv(l) Z ihre nach dem Hast» z gt-
schth'n rörgelt da« Bläiich u. W r wunder» U»S 
«fcichlig darüber, wa« dieie Herren auch htute, 
ibw zthu Jahre nach bem U»stur>, noch alle« sehen 
»il> ihrer Angr-ss für wert e-ach e». Schade, daß 
si' »ich! euch den erste» ?.>! »?ö Schre!d»a»en« 
»et Ä:ichis!«»a»n« vo» der Tis«l herabreklamiert 
htbi». ste Hinten da« Material sehr gut brauche» 
|U' An«sültu!ig ge»iffer ^zeitgemäßei" Hohlkagelv. 
lliser geichistz er Mitbürger, bem sei« T msaame 
Heinrich (die sp,kedra»la H:nrik soll näml'ch echt 
|iUK»üch sein I) die«mal einen kleine» B^tz au« 
mxr dieser H,hlkagel» zugezogen hat. heiß, »ämlich 
H^r Heinrich S t r o h meier. Der Schluß ber Notiz 

lautet: Saj bi se i : j utral? Wa« soll er sich »och 
ge«ieren? Da« meinen wir auch: W i l wird er fit 
nach so wz« »och geniere» : nä»lich zu lache» über diese« 
heitere Zeiche»einer urhiilbar stupide» Z- i t l Seziere» 
könnte er sich höchsten«, daß er bei seiner Geburt 
»ich! be« Na»en Albe t, G istav oder Ferdwa»b 
für fich anbeföhle» hat, denn diese N im?» figuriere» 
im Jaferate«teil berselb:» Nammer der ,Nooa 
Doba" ganz ungeniert und voll abgeschrieben, ob» 
«ohl sie gerade so we«ig slowenisch siab >»ie Heinrich. 

Ein nener Skandal in der B ogeader 
G l a v ^ j a ö a (>em bcrüch:igen PoUzeigefä»gni« der 
«stab:) machte bieser Taze i« der Press: die Nn«d:. 
Die opp?silio»cllea Blätter stellte» di« A»gel-g'»heit 
ungemem grell btrc; sie berichtete«, baß da« Opfer 
der barbarische» Ltiprüzclunz aestorbeu sei, wa« sich 
indefien als un>-ichiig h?rau«sj,llte. Di« ha»p städ. 
tische O oa» ^Palitika^ lägt den vi'p:ü,elten ras« 
si'ichen Off zie: Bori« Legat,' weichn: SapitS» im 
Zirenheer u i» ei« vorzügliche F leger war. ans 
seinem Sch»erz-n«l»ger im Spital de« rnss sch:n 
„Noten Ä tuyti" io Pa»tsch«»o »achfo?c>e«de« er-
»öhlen: E» war io »ex Nicht vo« 19 aus be« 
L0 Slpiemver. Ich kehrte um 8 Uhr abend« von 
»er Arbeit zurück I » der Biioljs?, ul>c, hielt »ich 
ei« Se»dorm aus unb verlangte v»a mir tzie L:gi-
ti»alion. Da ich mich io der Arb:it«klust befand, 
Hute ich feie Legitimation »icht bei mir. Ich erklärte 
«h», baß ich mei»e Doku»-nte i» wei»er Wi?h»ung 
io der Pri»z Eu,->e»gaffe N:. 2 habe. Da« half 
aber nicht«, ma» führte «ich znerst iu bie Wachstube 
be« Palilul«ki toa>», vo i dort ia bie S!adtderwaltu»g 
d. i. tu die @ au»ja£j. Al« wir i« die Slavvjac, 
aatme», führte man »Ich sofort i« de« A rest. Mau 
sperrte die Tür ei«er Z'lle auf und befahl » i r : 
„Leg dich rieder!* Ich schzute h:ru» und fah. daß 
mau habe« wollte, ich solle «ich ans be» Bofee« 
leitn, bet vor Schmvtz starrte. De«h»lb sagte ich: 
„Ich werde mich »ich: niederlege», weil ber Boden 
u rei« ist. Ich werbe bie N^cht strheod zubringen." 
,Da»» komm her. wir habe» auch reinere Zimmer/ 
tagte mir einer voa feen Senbar»?» nnfe führte «ich 
in ein ander,« sehr banfit* G.mach. Ec sperrte die 
T'K zu und degan» mich zu vZügeln. Zuerst stieß 
er «?ch «it dt« Fuß i» feie N>ere«gegend. Al« ich 
mich »«kehrte, gab er «ir eine» Faßtritt i» di« 
Ho>e». Ich wurde sofort ohowächeig. Wer «ich später 
,chlug, welche G »feor«en dabei «ilhalse«, weiß ich 
».icht. Au« der B:wußtl«figt-it erwachs ich spät »ach 
Mittervach'. N den »ir sanfe ich ein Sesäß »tt 
Wsss'r. Ganz zerschlage» faß ich auf »»d Fühlte «it 
d,« Wisser feie sch»erze»be» Stelle». So verbrachte 
ich bie N icht. U« 6 Uhr früh fährte »an «ich zu« 
Palilnl«ker Som«.ssariat ziriick. wo ich 110 Di« 
Strafe zahlte, we«l «a« «tch ohne L zitwation auf 
der Straße betreff:« hatte. An« der Slavvj^ca ko,»tc 
ich kau« znm So»»ifi,riat geher, ich schi pv:e «ich 
wie ein halbtote« Tier." Die vcr»u»duuge» de« ruf-
suche» Offizier« Beschreibt der Berichterstatter ber 
„Politlka' folgenbermaßen: „Am li»ke» Bei» ist eine 
ganze 9Hh: von Q tetfchunge», an zwei Stelle» ist 
die Hwt tief burchtcknitte», über »nd über voll ge-
ronmaei» B nie«. D'-e Brust ist eine einzig« Ein-
pufu«g. B02 ihr wtg laufen ungeheure grü»lich-
btaue Striemen. Wohi» «a« de» S anken dreht, 
überall blaue Flecke, S.'fchwülste und O ietfchnngen; 
da unb bort ist die Haut gtip ungea." So da« 
Beogradtr Blatt. Die k̂ oa ischi» und slowenischen 
Blätter aber erzähle», feiß »rm Oberste» Legat zwei 
R p?w oebroche», sowie schwere innere Verletzungen 
an der Lange »nd an der Milz zugefügt wurde», 
so daß er im Sterbe» liegt. Di : Behörde hat über 
dit A,gelegenhett ein So»mu» q te erlcss n, ia welchem 
erklärt wird, baß am 19. September um halb 10 Uft 
ei» Wachmann be» Oiersien Legat ans einem Stet», 
huist» liegend gtfande» habe, in so volltru»ke»em 
Znstanb, daß er nicht imstanbe war zu sage«, wo 
er wohnte. Z»: i Taze nachher wurde bem Z»»e»> 
»ivistnium gemelbet, baß Legat i» ber Glavajcct 
verprügelt worden se'. Jrue»»l»ister Dr. ftoici c 
habe noch an selben T,z einen Inspektor «it der 
Uatersvchang de« Falle» betrau'. Der bett«ff-»de 
S-ndar« se, sofort von Dienste suspendiert und der 
Miliiärd-Hörde an«gelt-fert worfee». 

E ine T i r o l e r Erinnerungsmedail le. 
Der Laibachet „9U«b:x'C" teilt « i l : Die Landes-
regierung vo» Tirol wird alleu j ne?, welche im 
Weltkrieg auf de» Tiroler Krie^Sschavplätzeu waren 
und da« Land Tirol gegen feie Jt«lie,er verteidigten, 
eine Medaille verleihe». Alle, welche die Medaille 
habe» «öchte», solle» ihre Adrtffe» o» feie „Tiroler 
La»de«regiernng in I,»«brück' einsende». Sie müffen 
irgendwelche Au«wn>« beilegen, daß sie wirklich ans 
den Sawpsfeldern TroK waren. Wer die Mefeaille 
deko««t, zahlt eiae T?si vo» 2 Schillwg. 

*1 

riehen im ewigen Kreislauf um 
die Sonne. Ungestört verläuft 
selbst am Waschtag der Kreis-
lauf des häuslichen Lebens, dank 
der 7 V o r z ü g e der guten 

Schicht 
Terpentin? 
Seife """'t 

Eine Splonacheaffare in Neusatz. We 
die kroatisch?» Better berichten, ist der Neusotzer 
der Sauf«a»o Dcazulin D>« t »ach Prag geflüchtet, 
weil »an fearaof geko»«e» ist, daß er Spionage 
betrieb. Wie ma» io Erfahrung bringen konnte, war 
er bereit« alt ehrmaliger serbischer O'sizier ewe« 
fremde» Staat a!« Sp on feieistbar nnfe auch j'tzt 
nützte er feine Eigeofchast al« Lieferant für fete 
N »satzer Fliegertruppe »nd für da« Heer zugunpe» 
semer Spionagetätigkeit au«. Wieweit fich der Mann 
i« fea« vertrauen der maßgebenden Stelle» einzu» 
schleiche» versta»d, geht daran« hervor, daß er anch 
den Ankauf von Flugzeuge» an« Frankreich für bie 
jugoslawische Fliegertruppe besorgte. 

Die Landkart , Im Mtnlftertimmer. 
Die selbstäabigde«okratischeu Blätter ia S!o»e»k» 
teil!«» dieser T ige ei»e Notiz der Zagreber . N ivosti" 
«tt, welche deren Berichterstatter au« Beograd seine« 
Blatte übermittelt hatte. Ueber ben J^haU bieser 
Nstiz hat fich zwischen dem „Sinnens" und dem 
„ I mo" die übliche sortsetznng«weise Polemik ent-
spoine». Die Not'z lautet: Hmte (Sawitag) ka« 
ich zusällig tv« Mluisterzimmer be« Parlament«, wo 
fei« Mwisterkonserenzen n»b feie Sitzungen fee« 
Miuisterrate« stittfub«». Ins feer Wa»b biefe« 
Zimmer« b merkte ich eine Landkarte im Au»«aß 
von nngefähr 4 O radrat»eter». Die« wäre zwar 
nicht« Befo»dere«, den« schließlich btarche« ufere 
Mmister eine solche Lau-, n« wenigste»« ans ihr 
fee» Staat, feine S äfete, Flüffe nnfe P oainze» z» 
kennen. Aber e« überraschte «ich ei»e bicke rote 
Linie, die in der Sarte eingezeichnet war. Ich blieb 
vor der Karte wie angewachsen stehe» und rieb «ir 
fei« Auge», weil ich nicht glauben konnte, wa« ich ba 
f >.h. Die bicke rote Linie verfchwanb jedoch »Icht, 
»andern ich «uß'e «ich überzeugen, baß sie richtig 
u«b sorgfältig gezeichnet war, wie fie nur ei» ge-
schickter unb gelernter Zeichner «achtn kann, »icht 
aber eine iinprov Kette, t» ber Eile «tt de« Bie st ft 
gezogene L nie. Etz wurfee mir klar, baß ich bi« 
berühmte X»pntaiton«ltni< im O iginal vor » i r 
fah. Jtfenmao» wirb t« interesfiere», wie diese Linie 
läuft. Die Linie, »ach welcher ma» zu »«pitteer«» 
g«fezcht« oder »och zu a«putiere» gedenke, begi»»t 
bei Bäte an bet Draa u»d geht vo» feort a» der Eisen-
bahulinie gege» Bltovtt'ci, so daß feie Eise»bah»U»ie 
roch ans fee» Gebiet Sroßserbien« verbleibt. Unter 
V rovit'ca läuft bie Linie roch eine Zeit an der 
Eistnbchustrecke und schneidet bt» Böge», den bie 
Eisenbahn bei Sahopoijt unb Eipaua macht, bau» 
geht ste von B^stiij weiter wieder an feer Eisenbahn-
ftr.ck: »ach Darnvar bi« zum Winkel, fee» bei 
Pakrcc die E jenbatz» u»b ber Kloß Pakra bilbeu. 
Bo» fea geht bie g,dichte T.enze in qeraber Linie 
Über Dubici ncch Bosavlki Brod. Bon Bojan«ki Ncvi 
geht feie Grenze im Floßtal ber Uia noch S«i», 
von bort etwa« unterhalb von St stanj so nach 
§ bt«U, daß alle strategischen Psfitioren vor <»;ber:l 
eingenommen finfe. — D tse angeblich im Mmtsttr-
zi»mer be« Parlament« hängende Landkarte hat i» 
der kroatische» und slowtn ichin P tffe zi'mliche 
Aofreguug Hervorgerufe», obzwar ihre Erklärung 
schließlich anch barin gefunbe» werben könnte, daß 
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die Linie bloß da» Sitblunßlgtbttt der Serben in 
diese» Staat bezeichne! unb v!ch' eine allsillige 
»»p»tatior. E>lie solche ethvogrophi'ch: Sinzeichvnrg 
wäre auch in einem Mimsterzi»«er »ich:« Besondere». 

Wirtschaft und Verkehr 
Hört «an «ndNch wieder einmal 

» t»«» davon? Wir lesen im Laibacher „Juiro" 
vo« 8. l. M : Die staatliche Hypoihekendauk hat 
ane der Konkursmasse ^er Sl virsta barka deren 
Pala'S in Zigreb u» 9 M llionen Dw gekaufi. 
Wie wir erfahren, besitzt die Aol-kurtwüsse onßeebe» 
16 Millionen Din stü'stg« Mittel, zusammen also 
25 Mill'0»en Di», so daß «an ia absehbarer Z it 
wird zur >nSzahlu»g der ersten Rate an die ftur-
kmSzläuiiger schreiten foantr. Die >atz°hlu»g 
dieser Rat« hä te u« de« Neujahr Hern« zu er-
folgen nvd wur« 10 bi« lb% betragen. Bon den 
g'iß:ren O'jkten der So»kur»«asse ist e> nicht g'-
lu»ge» di« Schmelzhülte in Topuiko n»d die Fabrik 
Soranit in Sarlov^c zn verlausen. Für diese »k-io-o 
zeige» die heimischen Kreise nicht da« genügende I i -
teresie, da« dem Wert dieser Objefre evt prechcv 
würde. Auch di« Immobilien in Marburg (avier 
anderen die Kaserne,) sind noch nicht v-rk-uf'. 
Ebenso ist auch der Streit mit der W ever Länder-
dank, welche bekanntlich ei» grob's Paket Tujatl?r 
Aktien in Gewahrsam hat, die sie der Konkursmasse 
nicht antlieser» will, voch »icht gelöst. — Mao 
tan» bei B'trachtnvg dieser durch die mehijähnge 
Verschleppung zn ei»«« Knriosn« gemordeoen Kcv-
kurtangelege»hett immer wieder unr wiederholen: 
Wenn die Lqaidiernng eine« verständigen Krei« 
vo» Kanslenten arvntrant worden wäre, dann wär» 
sie schon lange beendigt, und zwar «it u»derzleichl ch 
g,öderen „ftülftjen" Mitteln, al l jetzt voch voihaide» 
find. Wieviel teureS Geld bisher die ga»zen Proze-
baren der L qzidiern»g di« Emleger n»d Gläubiger 
gekostet habe», diel düist« nur «in« tüh»e Phantasie 
er«essen können. 

B o a de« Hops«nmLrkten. Für jugo-
slawische u»d volnische Transitware, von welcher 
schon tziößer« Mengen eivgetii is-n siod. wurde i» 
i» bn vergangenen Woche in Gaoz 1100—1400 Jt£ 
(37 15 bi» 47 25 Din pro Kilo gezahlt. I n NSrn-
der^ betrng i» der gleich«» Zeit di« Zasohr IlSO 
Ballen, verkanft wurden 4f>0 Balle». Tra»sithopsen 
ist ans de« Wärnberget Warft noch weuig unb e« 
herrscht vln läufig auch kein besondere» Jntersie für 
solche Ware. Ins de» Hopsen«arkt in der Woiwo-
dtna wurde in der letzten Woche für Primahopse» 
27—32 Din, für «ittleren 25—SS Din ued sür 
schlechten 12—15 D'n gezahlt. »'« jetzt ist ein 
Drittel ber heurige» Produktion verkanft worden. 

D Gelegenheits-
rucksachen 
Diplume für Jubiläen, lloohieitcn, 
Verlobungen und sonstigen An-
lässen übernimmt zur beuten and 
schnellsten Aunt'öhrunj 

Vereins-Buchdruckerei Celeja 

Sport. 
« t h t e t t k : s . ff. .C . t j » ' 2 : 3. Diele» 

am v" slosscne» So«»t^ ar«qetra>eve Meisterschastk» 
spiel bracht» infolge deS vollständigen Versagen« der 
Athletiker eine arge Enttäuschung. »ußer hja Ers tz 
toi mann erreichte kei« Spieler nur halbwegt feine 
oor«ol« For«. Der schwächst« Mae nschaftiteil waren 
bie»«al die Hals». Be « Sturm sch man gltichsal!» 
nur mmütz» Spielereien, die« derart große Fo m> 
schwarkana dars aber bei einer gute» M»,v'ch.ft 
nicht oorkomme» und der Grund «uß daher wo 
ander« zu suchen sei» l St>bi!ubtthebv»g einerseits 
und Unerlchätzu»a eine« schwächeren Gigner« an>e-
rerseii»! Ja den siegreichen Spulen gegen „Rcipid' 
und „J l i t i ja" sowie i « n? entschiedenen Kampfe gegen 
den Meister von Slowenien zeigte die Ma»nschafl 
oa»z erstklassigen Faßball, wogegen sie im so»ntäzire» 
Spiele geqe» den S. K. „Cr l j^ , der i» letzter Z-it 
schwer« Riednlaaen, wie gegen die Reserven »er 
»Jlwjz* 10 : 2 nnd aegen die zwtitklasi'g« Lai-
dacher „Svoboda" 6 : 1 hinnahmen mußte, voll-
kommen versagte n»d mfcdj n'ch! wieder zn erkennen 
war. Der Sieg de« S. K. .Celje* war ei» roll' 
komme» verdienter, da diese Ma»»tchcst mit grenz», 
loser Aufopferung und mit Elan spiel»«. Leider hatt« 
«der diese« Spiel ein sehr schwacher Schiedsrichter 
in der Hand. Gegen Athletik wurden 3 Elfmeter 
verhängt, von welchen zwei verwertet wnrd«». Alle 
S Strafstöße worden wegen Hud» verfügt. Der 
erst« war gerechtfertigt, wogegen die andere» 2 gänzlich 
ungerecht diktiert wurden, da gemäß den Regeln nur 
absichtlich-« Hand» bestraft werden darf, iv»besonter» 
aber i « Strafraum. Der Schiek«richter, Herr Fraatl 
an« Marburg, h»tte auch sonst »icht da« Spiel in 
Händen, so daß diese« zeitweife ausartete. De» >». 
fa»a «achte der MittelstÜr«er de« S. K. „ttelje*. 
welcher an ben Tormann der Athletiker ein schwere» 
Fowl vn übte, wofür fich wieder ber recht« Hals der 
Athletiker r«va»chierte. Dies« b«id«n Spieler hätt«» 
vnbtdingt vo« Plctze gewitse» werden «üfse», da 
beide ihre un»fltz« hart« Spielweise zeitweilig »och 
wied«, holten. Wir Hessen, daß bi«s« Niederlage der 
A>hlet«ker»annschast zur L hre bie»e» wird, daß sich 
«ine Uaterschätzmig de» Gegner» »ur zu leicht räch». 

T p o r t t a g i n Ti l l». Der SK Celje veran-
staltet am 6. »nd 7. Oktober I. I . seine alljährliche 
Epor Veranstaltung, bet welcher ao« Laibach die 
Hazen» drvzwa L. H- Z., der SK Maribor, der 
SK LüSko, der A»hle:>k'portklnd Cetje. di» Edirost 
Crlje, der Mo oklu'z u,d der sloweniiche Radfahrer» 
ver»t» Celfk, ferner b!« Collier Psa^sinder «itwiike?. 
A« 0. Oktoter um 19 Uhr wird vo» Bahr Hof 
an» ein .Nsck'laui' durch di« Stcdt nvd a« so'» 
gend«» Tag {?. Oktober) eine .Große ®(aWt;e" 
statsi-iteu, bei welcher die Athlititei-, der SL E'Ij«, 
der Motoklnb. die Radfahrer „"d eine D:«e«staiette 
der hi si:en Ezwob auftreten. R chmit'«:» m>t Be-
gm» um 14 Uhr werde-, aui d a Gl c » ei» 
Ha»era.Wett'piel, ei» Fnibsllmeit'p>l nrd alle 
Z-veige der Le^cktotbletik vorgeführt «erder. 

Deutfcke tretet auönabmSlos dein 
„Politische- und wirtsckaftliehen 
Verein der Deutseden in Slowenien" 
bei! Anmeldungen nekmen die Ver« 
trauensmouner und die Geschäfts-
stelle des Vereines in Marburgs 

Strosimanerjeva 6, entgegen. 

f ' u t sn 8 ttsnliscbudqualiiSton sind bekannt! 

Damenhandschuhe 
Trikot von Din 20 »uswürt«, Glnee ron Din 6ö »nswärts, 
Sapp* Din 110, Xuppa mit Woll-Strickfutter Din 110. 
AVanchleder Din 90. pestriokte von Din 25 antwSrts. 

Herrenhandschuhe 
Trikot von Din 24 aufwärts. Nappit Din 110, Nappn 
gefa t t t r t Din 120, Krimmer Din 90. Waschleder Din 95, 
Strick Din 25, Hirschleder Dia 160. 

Kinderhandschuhe 
KgiiAtlinge von Din 22 aafwJUta, Trikot von Din 15 
aufvrSrta, Strickhandschuh« von Din lk '50 suswÄrt«, 

oC. Putan, Qelje | 

T t a d i k i n o A« Donner «tag, 4., urd 
Freitag, 5. Oktober: «Der Ko«pf um da« Gold", 
große« Abenteuerdrama in 6 Akten; in der Ha pt» 
rolle Bock Zone». — Bora»zeige: „Bigomtt" 
(Hewrich George) und „Freie Liebe" <?oelin Holt). 

?vrk«Ilte» 

8 t u b e m n ä ( ! c ; k e l i 
»oliäeu Wesen* wird nach Novi 
Vrbas g e s u c h t . Anfangsgebalt 
500 Din und ReUevergütung. Offerte 
erbeten an M. Oatti. Novi Yrbas, 
Back». . 

Ein oder zwei 

Schülerinnen 
eventuell geschäftaangestelhe Fräu-
leins werden auf Kost und Quartier 
genommen. Anfrage: Na okopih 11, 
I . Stock. 

Blechsehlosser 
für Sparherde und Bratröhren, selb-
ständige Kräfte gesucht. Anzufragen 
bei .fteljezo-prometno d. d.. Bistrica 

bei Limbus. 

* * * K X * X X K X K K 

G i n f a m i l i e o w ohnhans 
fünf Zimmer, grosse Nebenräume, 
eventuell Stallung, mit allem Komfort 
und grossem Garten, ist ab 1. No-
vember z u v e r m i e t e n . Adresse 
in der Verwltg. d. BI. 34028 

xxxxxxxxxxxx 

W i r t s c h a f t e r i n 
wird gesucht. Angebote an die Ver-
waltung des Blattes. 34030 

Elektro-Unternehmen 

Karol Florjanä 
Celje, Cankarjeva cesta 2 

ü b e r n i m m t Installationen elek-
trischer Licht- und Kraftleitungen, 
Reparaturen von Motoren und Appa-
raten, Aufstellung von Antennen, 
Ladung von Akkumulatoren für 
Radio. Fachgemässe, solide Aus-
fuhrung. M&ssige Preise. 

Ein Ziegel- und 
Mörtelaufzug 

komplett, sehr wenig gebraucht und 
in tadellosem Zustande, mit Elevator-
kette für zwei Stockwerke, ein-
schliesslich 20 Mörtelkästen aus 
Eisen, oberer Antriebsbock mit zwei 
schweren Schwungrädern für Hand-
betrieb und Sperrad mit Sperrklinke 
zu verkaufen. Preis Din 4200*—. 
Adresse: A. C. Baltzer, Maribor, 
Qosposka ulica 60. 

Parkettfabrik und Sägewerke A.-G., Karloyac 
R r y P I l S * ! S Eichen- und B u c h e n - P a r k e t t e n , sowie profi-

® lierte Sesselleisten, ferner Schnittmaterial, E l e l s e , 
gedämpfte B a c h e , l < > c ! i e , W e l t n l M i c b e usw 
Eigene Abteilung: M i x t e n f t t b r l k . 

K n u s l » W Alle Sorten K l e b e n f r i e r e n . E l c h e n -
* k l t t t z e und M f t r z u n i M b r e t t e r . 

T«!ei?riiiiiini-: Parkette K»rlovao. Telephon interarban 144. Postsach 4S. 

Uebersiedlungsanzeige. 
Beehre mich allen meinen sehr geschätzten Kunden bekannt 

zu geben, dass ich am 1. Oktober l92-> mit meiner 

Herrenschneiderwerkstättevon der Vodnikova ulica in die 

Kralja Petra cesta Nr. 45 
(nächst kastkau» Branibor) 

übersiedelt bin und bitte mir das bisher geschenkte Vertrauen auch 
in meinem neuen Lokale entgegenzubringen. 

Mich bestens empfehlend, zeichne hochachtungsvoll 

L l l d w i g S e Ü § e k , Schneidermeister 

Celje, Kralja Petra cesta 45. 

Eta»vt»n. fxrauGacbft «U> Schriftleiter: Fra», Schauer in Sei,«. — Druck und »nrlaa: B«*t»4fc»*l»»imt .«etno* in C » I k . 
3ttr Mi Druckerei oerantroortUA • Guido fedjtbio w tielte-


